
H err F örste r H offm ann hatte m ir angeboten, m ir ein E xem plar zu erlegen, 
doch wollte ich auf keinen F a l l  jetzt, in  der B ru tz e it, V eranlassung zum Abschuß 
eines alten  V ogels werden und bat m ir n u r  fü r  späterhin ein D unen junges aus. 
Leider w urde aber doch am  19. M a i  ein Weibchen erlegt, a ls  es auf einer von 
Eichen um standenen Lache im O derw ald  jedenfalls in  der N ähe seines Nestes um 
herschwamm, während das M ännchen ängstlich darüber Umherkreiste. N unm ehr hätte 
ich dasselbe w ohl gern e rlan g t, doch w ar es bereits in  den Besitz eines S a m m le rs  
übergegangen und hatte fü r mich neben der B efried igung , daß es wenigstens noch 
ausgestopft wurde, n u r  den trau rig en  V ortheil, an  einem Schuß-E xem plar die Species 
M6r§ n n 86 r  noch zum Ueberfluß bestätigen zu können.

D em  Vogel soll zw ar wegen seiner Schädlichkeit fü r  die Fischerei nachgestellt 
werden, doch steht kein Schußgeld au f ihm , und darum  w ird seine V erfolgung n u r 
sehr lässig betrieben. Am ersten werden noch im Herbst und W inter, wenn die Z ah l 
der nordischen die der hier brütenden vermehrt, einige M ännchen wegen des schönen 
Pelzwerkes abgeschossen. E ine V erm inderung  seines Bestandes braucht bei seiner 
starken V erm ehrung und außerordentlichen K lugheit nicht befürchtet zu werden, und 
an  passenden Plätzen zu r A nlage seines Nestes w ird  es ihm  bei den zahllosen alten 
Eichen, soweit w ir denken können, nie fehlen.

N ie s k y  O.-L., den 29. M a i  1891.
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Der Vogelzug im Frühjahre 18S1.
B on L. B u x b a u m .

A m  1 2 . Febr. d. I .  habe ich einen Bericht über die U eberw internng der Vögel 
eingesandt, in  der E rw artu n g , daß das W etter bald besser werden möchte. D a s  w ar 
aber eine H offnung, die sich leider nicht erfüllte, denn es folgte noch ein recht langer 
und strenger Nachw inter. Zeigte doch das Therm om eter noch am  3. A p ril —  I o n .  
und auf P fingsten, am 17. M a i, w aren  die Höhen des T a u n u s  m it Schnee bedeckt. 
Freilich w ar die E rde den größten T h e il des W in te rs  hindurch schneebloß, w as zw ar 
fü r  die Vögel von einigem V ortheil w ar, dem Pflanzenreich dagegen zum größten 
Nachtheil gereichte; denn da die E rde ohne Schneedecke die im  vorigen S o m m er au f
genommene W ärm e in  größerer W enge ausstrah lte , so fehlte es im  F rü h jah re  an  
der nöthigen E rdw ärm e und die V egetation ging n u r  sehr langsam  v o rw ärts . D er 
lange N achw inter hat auch in  der V ogelw elt ein anderes B ild  geschaffen, a ls  wie m an 
es um  diese Z eit gewöhnlich zu sehen gewohnt ist. D ie S trichvögel blieben länger 
da und verschiedene fremde A rten  kamen zu u ns. D ie W i l d g a n s  ( ^ v 86r  einoroim ) 
zog noch am  7. M ä rz  in  großen S chaaren  hin  und her. Am 15. F e b ru a r  w aren 
wieder zwei Stück G r o ß t r a p p e n  (O tm  tn rä n )  im  hiesigen Felde niedergegangen
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und blieben zwei T age in  der Nähe. Obgleich sich die J ä g e r  viele M ühe gaben, so 
w ar es ihnen doch nicht möglich, einen T rappen  zu erlegen. D ie F e ld le r c h e  ( ^ la u ä n  
arv eum s) kam am 20. F ebr. hier an  und sang am folgenden T age schon ganz lustig 
bei -l-5o k .  nachm ittags. Am 20. F ebr. stellte sich auch der r o th e  M i l a n  (N ilvu s 
reg-alm) ein und am  20. J u n i  w urden drei flügge Ju n g e n  dieses Gabelweihes aus 
seinem Neste genommen. D ie W eiße B a c h s te lz e  (N o ta e illn  a lb n) stellte sich am 
22. F e b ru a r  ein, an  welchem T age auch der w e iß e  S t o r c h  (O ieonin a lb n ) seinen 
feierlichen Einzug hielt, denn die liebe Ju g en d  begrüßte ihn  m it lautem, freudigen 
Z u ru f  und Gesang. D iesm al h a t er genau den T ag  eingehalten, an dem er hier 
erscheinen soll, den P e te rs tag . D er H a u s r o th s c h w a n z  (U u tie illn  tilli^ch kam am 
3. M ä rz  und die S c h a f s te lz e  (N o tn e illn  ü n v n ) sah ich am 6. M ärz . D er Z ug  
der K r a n ic h e  (O rn8 e in e rea ) begann am  7. M ä rz  und erstreckte sich b is zum 16. A pril. 
W ährend dieser Zeit beobachtete ich 18 Züge m it 733 Stück, die sich folgendermaßen 
vertheilten :

Züge. Tag. ' Stunden. Stückzahl.
Zug-
rrch-
tung.

Wind-
rich
tung.

Temperat. 
morgens 
6 Uhr.

Bemerkung.

1. 7. M ä rz 2 u .  nachmitt. 36 N. S .-W . 4 -5 0 U . zieml. niedr.
2. u. 3. 11. „ 2 u .  3 U . „ 28, 35 N .-O . S .-W . 4 -5 0 U . ff ff

4. 12. „ 10 U hr vorm. 18 N . S .-W . 4 -2»  U.
5. 20. „ 4 U hr nachm. 27 N. N .-W . —  io  U. hoch.
6. 21. „ 41/2 U. nachm. 38 N .-O . N .-W . — 20 U. ff
7. 24. „ 6 U . nachm. 38 S . N .-O . — 50  u . niedr. zurück n. S .
8. 26. „ 9 U. vorm. 19 N .-O . S .-W . -i-50 U . 2 Std. gerastet.

9 . - 1 2 . 1. A p ril 9, 11, 2, 4  U. 326 N . S .-W . — 3 0  u . niedrig.
13.U .14 . 4- 10, 3 U. 62 N . S .-O . 4 -3 0 U . zieml. hoch.
15.U .16. 6. „ 11, 2 U. 46, 14 N. S .-W . -t-50U . nicht hoch.

17. 14. „ 2 ' /2  U. nachm. 18 N . S .-W . -i-20 U.  ̂ ff
18. 16. „ 2 U .  „ 28 N. S .-W . 4 - 3 0  u .

Am 1. und 4. A p ril w ar der Z ug  am  stärksten und n u r einmal, am  24. M ärz , 
gingen sie wieder zurück nach S .  wegen eingetretener Kälte. Am 16. M ä rz  w urden 
in  G riesheim  bei D arm stad t zwei Kraniche geschossen. D ie erste W a ld s c h n e p fe  
(L eo lo pax  ru s tie o la ) w urde am  13. M ä rz  erlegt und die R i n g e l t a u b e  (O olum dn 
k n lu m b n s)  tra f  am  14. M ä rz  hier ein. Am 26. M ä rz  wurde auf dem M a in  ein 
B l ä ß h u h n  (G alion a trn )  geschossen, welches m it seinem weißen Schnabel und der 
weißen S tirn p la tte  sehr schön aussah. A m  3. A p ril sah ich die erste S i n g d r o s s e l  
(T u rä u s  MU8I6U8). D ie M eistersängerin N a c h t i g a l l  (S y lv in  lim eiain) erschien 
am  5. A pril, an welchem Tage auch die R a u c h s c h w a lb e  (U iru n ä o  rim lien) hier 
ankam. D ie sc h w a rz k ö p f ig e  G ra s m ü c k e  (O urruen  a tr ie a p illn )  hielt am 8. A pril
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ihren E inzug und am 10. A p ril kam auch die G a r te n g r a s m ü c k e  (8^1v ia  iior- 

ten8i8), welche in  meinem G arten  in  einem Jasm instrauch  nistet und eben brütet. 
Am 17. A p ril ließ sich der Kuckuk (0 u e u ln 8  6 ui'0 M 6 U8 8 iv6  6an o ru 8 ) zum ersten 
M ale  hören, er kommt aber in  diesem J a h re  nicht so häufig vor a ls  in  den zwei V o r
jah ren ; w as w ohl seinen G ru n d  in  dem Verschwinden der großen K iefernraupe hat, 
die jetzt soweit glücklich vertilg t ist. A m  6. A p ril w urden im  W alde zwei S c h w a r z 
spech te  (V r ) '0 6 0 p u 8 m artiuch geschossen. D a  dies sehr seltene B ew ohner unseres 
W aldes sind, so habe ich den T od  dieses P a a re s  bedauert. W ie m ir ein junger 
F örste r mittheilte, sollen die Schwarzspechte im  Elsaß ziemlich häufig vorkommen. 
Am 17. M ä rz  kamen in  W olfskehlen bei D arm stad t zwei S törche in  einen so heftigen 
S tre it, daß der eine a ls  flügellahm  herunterfiel und nun  im Hofe gehalten wurde. 
Am 24. M a i  ist die erste B ru t  meiner Rauchschwalben im  S ta l le  ausgegangen und 
am  12. J u n i  ausgeflogen. Am 13. J u n i  flog auch ein Nest voll junger Rothschwänze 
aus, allein  es w ar w ohl noch zu früh  und sie konnten n u r  sehr m angelhaft fliegen, 
w eshalb sie oft zu B oden fielen und einige von den Katzen erhascht w urden. D a  
ich die Katzen stets verscheuche, so werden sie m ir  von den alten  Schw alben und 
Rothschwänzen auch sofort angemeldet, die im  N othfalle, ängstlich rufend, vor meinem 
Fenster h in  und her fliegen. W enn m an den Vögelchen einige M a le  zu H ilfe kommt, 
so kennen sie sehr bald ihren Beschützer und sind froh, wenn m an in  ihre N ähe 
kommt, sobald G efah r droht.

D rosseln und Amseln h ört m an  jetzt wieder öfter, a ls  in  den letzten Ja h re n , 
sie scheinen sich wieder beigezogen zu haben; in den letzten T agen  habe ich auch 
einige S t a a r e  beobachtet, die in  die N ähe des D orfes kamen und  jedenfalls in  der 
Umgegend nisten.

R a u n h e i m ,  den 1. J u l i  1891.

Kleinere Mittheilungen.
Die Verbreitung des Zeimer (^ . xlluris) in Deutschland. A ls die

Zeim er in  O stthüringen  einw anderten (vergl. meinen Bericht in  den „B ru tvögeln  
O stth ü rm g en s" im  J o u r n a l  fü r O rn ithologie 1878 S .  5 , sowie in  unserer O rn . 
M on . 1886  S .  4 ), bildeten sie anfänglich richtige B ru tko lon ien , bestehend au s  
5— 12 und m ehr Pärchen. M it  der Z eit lösten oder vielm ehr lockerten sich diese 
Verbände, indem die einzelnen P a a re  einer Kolonie nicht m ehr so nahe beisammen 
ihre Nester bauten, wenn auch anfänglich im m er noch in  so großer N ähe bei einander, 
daß sie sich etwa locken hören konnten. S p ä te r  aber verlor sich auch das vielfach 
und nisteten neben einzelnen nicht sehr zahlreichen K olonien viele einzeln wohnende 
P a a re . F as t in  allen nach den F eldern  zu sich öffnenden größeren W ald thälern
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